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(ulu) Etwas klein ist sie schon, die 1. Mainzer 
Buchkinder-Werkstatt in der Mombacher Stra-
ße, aber die Glasvitrine zeugt davon, dass hier 
wahre Kunstwerke entstehen. Darin befinden 
sich Bücher, die man in keinem Laden kaufen 
kann. Sie enthalten selbstausgedachte Ge -
schich ten, wie die von der „Prinzessin, die die 
Liebe gefunden hat“, der „Superwolke“ oder 
von Engeln. Anders, als es die Kinder heute 
gewohnt sind, gibt es hier keinen Computer, der 
mal schnell die Geschichten ausdruckt. Und  
keiner hat nach Bildern gegoogelt, sondern hier 
ist alles selbstgemalt, eben richtig handge-
machte Kunst. Wer noch ein besonderes Weih-
nachtsgeschenk sucht, wird hier fündig, denn 
die Bücher werden in kleiner Stückzahl herge-
stellt und verkauft. 

Ein Buch braucht Zeit
Die Buchkinder-Werkstatt ist ein Projekt des 
Kunstvereins Eisenturm, das 2007 ins Leben 
gerufen wurde. Sie hat sich zum Ziel gesetzt, 
mit bildnerischen Mitteln, wie Schreiben, 
Malen, Zeichnen Kindern in besonderer Weise 
dabei zu unterstützen, ihre Welt zu entdecken 
und ihre Erfahrungen auszudrücken. Die 
Herstellung eines Buches braucht Zeit, vom 
Ausdenken der Geschichte über das Schreiben 
des Textes bis hin zum Zeichnen der Bilder. 
Blatt für Blatt sollen so die Kinder ihre 
Gedanken und Geschichten sichtbar werden 
lassen. Neben der Kreativität wird dabei auch 
ihre Motorik geschult, und sie üben sich in 
Ausdauer und Durchhaltevermögen.  

Die Idee der Buchkinder-Werkstatt  kommt 
aus Leipzig. Zwei der Regeln, die man vor dort 

übernommen hat, lauten: so wenig wie möglich 
vorsagen, vorzeichnen und vorschreiben. Und 
die Rechtschreibung spielt vorerst auch keine 
Rolle. Das pädagogische Konzept der Buch-
kinder-Werkstatt zielt nicht darauf ab, Leis tun-
gen wie in der Schule zu bewerten, dies würde 
nur Hemmungen fördern und der Kreativität im 
Wege stehen. Obwohl es auch Setzkästen mit 
Lettern gibt, geht es nicht darum, in die Fuß-
stapfen Gutenbergs zu treten. Gedruckt wird 
mit unterschiedlichen Mate ri alien und teilweise 
einfachen Techniken wie der Kratztechnik. 

Es darf geschnuppert werden
Neben dem Angebot von Schnupperkursen 
wirkt man auch bei der Mainzer Ferienkarte 
mit. Weitere Aktionen waren die Teilnahme an 
der Handwerkermesse im August auf dem 
Gutenbergplatz, beim Zitadellenfest am 12. 
September und Ende November bei der 
Mainzer Buchmesse im Rathaus. Jedes Jahr am 
Martinstag bietet man einen Kurs rund um den 
heiligen Martin und den Martinsdom an.

Der Künstlertreff, eine jährliche Veran-
staltung im November unter der Regie des 
Vereinsmitgliedes, der Malerin Monika Gerdes, 
in der Buchkinder-Werkstatt und den angren-
zenden Ateliers zeigt Arbeiten von Künstler aus 
der näheren Umgebung, aber auch von weiter 
her. In naher Zukunft strebt man eine Zusam-
menarbeit mit der Goetheschule an.

Die Buchkinder-Werkstatt kann bereits auf 
zwei besondere Auszeichnungen verweisen: 
den Bürgerpreis 2008, einem Ehrenamtspreis, 
und 2009 das „Mainzer Jockelche“, den Orden 
der Mainzer Kleppergarde.

Offene Werkstatt für alle
Nicht jedes Kind will gleich ein Buch drucken.
Wie wäre es erst einmal  mit einer Karte? Dazu 
dient das niedrigschwellige Angebot der offe-
nen Werkstatt, wo jeder ohne Anmeldung mal 
vorbei schauen kann. Natürlich entstehen dabei  
Kosten, die nicht über den Kunstverein Eisen-
turm abgedeckt werden können. Der Besuch 
der offenen Werkstatt ist mit einer kleinen 
Spende (ab 2 Euro) möglich, die Kurse haben 
feste Preise. Wie aber Dr. Otto Martin, der Vor-
sitzende des Kunstvereins Eisenturm, anmerkt, 
soll kein Kind aus Kostengründen nicht teilneh-
men können. 

Wegen des geringen Raumangebots ist  
die Teilnehmerzahl auf maximal sechs Kinder 
beschränkt. Die meisten Teilnehmer sind zwi-
schen 6 und 12 Jahre alt, aber auch jüngere 
Kinder, die in der Lage sind einen Stift zu 
benutzen, können mitmachen. 

      

Von Prinzessinnen, Engelfischen  
und Superwolken

Die Glasvitrine, eine wahre Schatzkiste!

1. Mainzer Buchkinder-Werkstatt –  
ein Ort der puren Kreativität

Lust auf mehr?
Buchkinder-Werkstatt
Mombacher Straße 6  
(gegenüber dem alten jüdischen Friedhof)
55122 Mainz, Tel: 3299995
www.buchkinderwerkstatt.de
buchkinderwerkstatt@buchkinderwerkstatt.de
Offene Werkstatt:  Mo. bis Fr., 15 bis 18 Uhr

Bankverbindung Förderverein  
(Mindestbeitrag 50 EUR/Jahr)
Kunstverein Eisenturm Mainz e. V.
MVB   BLZ: 551 900 00  
Konto-Nr. 378 418 016
Zusatz: Förderer BuchKinder 

Im Rahmen der Stadtteilkonferenz benannt
Interessengruppen Mitglied
Jugend Youssef Hay Hassan
Migranten Haydar Demirbaş
Senioren Hüseyin Kaya
Mieterbeirat Ursula Waloschek
Frauen Birgit Stein
Behinderte Gerlinde Busch
Elternvertretungen Stefanie Pfeffer
(Kitas & Schulen) Almuth Wieland
 Birgit Böhmer
 Katrin Große
Kultur im Stadtteil Manfred Bartl 
Religiöse Gruppen Helga Ahrens
 Sonja Lubkowski

Von Institutionen benannt
Institution Mitglied
Ortsbeirat  Nico Klomann 
  (Ortsvorsteher)
 Christian Gosch 
 (Fraktion Die Grünen)
 Nazli Ilhan 
  (SPD Fraktion)
 Michael Schwarz 
  (für CDU Fraktion)

Soziale Einrichtungen  Birgit Drenkhard-Heim
 (Caritaszentrum Delbrêl)
 Heike Kaiser 
 (AK Kinderbunt)
 Luciano Becht 
  (Arbeit und Leben,
  Neustadtprojekt)
 Sabine Zimmermann 
 (Kinderhaus Blauer Elefant)

Wohnungswirtschaft  Maik Borowski   
 (Wohnbau Mainz GmbH)

Gewerbe  Ulrike Ernst
 (Gewerbeverein Neustadt e.V.)

Vereine  Marlu Reimann 
 (VKR Neustadt)

Schulen / Kitas  Gaby Erlenwein
 (Rektorin Goethegrundschule)
 Birgit Bauer
 (Konrektorin,  
 Realschule Plus Altstadt)

Neu gewählt:

Der NeustadtRat

So schön können Engel sein!

Das Redaktionsteam des  
Mainzer Neustadt-Anzeigers 
wünscht allen Leserinnen und 
Lesern frohe Feiertage!

Lesen Sie auch den Bericht dazu auf Seite 4
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(ab) Wer vor den Schaufenstern in der 
Frauenlobstraße 59-61 stehen bleibt, hat sich 
bestimmt schon gefragt: Was wird in diesem 
Laden wohl verkauft? Auch drinnen beantwor-
tet sich diese Frage nicht gleich. Die Ein-
richtung ist schrill und schräg: Fotos und 
Plakate von Rock- und Filmstars aus den 50er 
Jahren, wie Doris Day, Ingrid Bergmann, 
Humphrey Bogart, James Dean oder Elvis, 
Musikbox und Barbiepuppe, Nierentisch, 
Zebra couch und Cocktailsessel, Röhren fern-
seher und Schallplattentruhe. Und zwei original 
alte Frisörstühle. Und wenn man in all diesen 
Details die Besitzerin entdeckt, dann erkennt 
man, dass dies ein Friseursalon ist. Ein aller-
dings sehr ausgefallener! Mit einem ebenso 
ausgefallenen Namen: Debbie’s 59. Es ist „der 
erste und einzige echte 50er-Jahre-Rock-’n’-
Roll-Friseur in Mainz“, wie die junge Inhaberin 
Debbie selbstbewusst und stolz auf ihrer Web-
site ankündigt. „Ich hab’s so eingerichtet, weil 
ich diese Ära liebe. Das hier ist alles nicht per-
fekt gestylt, aber für die meisten sieht’s nach 
Konzept aus.“ Und auch dadurch wird der 
Friseurladen einzigartig. 

Das Normale langte nicht
Debbie hat die klassische Ausbildung zur 
Friseurmeisterin gemacht und eine Zeit lang in 
konservativen Geschäften gearbeitet. Weil sie 
den Eindruck hatte, dass die Kunden nicht 
genug wertgeschätzt wurden, hat sie sich in 
anderen Branchen umgeschaut, hat in der 
Filmproduktion und in der Maske im Theater 
gearbeitet. Und dann den Schritt in die 
Selbstständigkeit gewagt. „Ich will ehrlich und 
echt arbeiten. Meine Kunden sollen sich bei 
mir wie zu Hause fühlen. Mit der Sorgfalt, mit 
der ich behandelt werden will, behandle ich 
meine Kunden. Ich bin Handwerkerin und 
brauche die Kommunikation. Ich muss rausfin-
den, was jeder für ein Typ ist, was er macht und 
was er mag. Das kommt an. Die Kunden fassen 
Vertrauen. Und sie werden mutig.“

Als sie vor knapp drei Jahren nach einer 
geeigneten Wirkungsstätte suchte, war sie nicht 
auf einen Stadtteil festgelegt, doch intuitiv 
wusste sie: „Ich passe in die Neustadt. Bei der 
Einrichtung war mir vollkommen klar: als 
wär’s mein Zuhause. Für mich ist Musik was 
ganz Großes. Und es ist immer Rock ’n’ Roll. 
Die Musik find’ ich gut, auch die Um gangs-
formen von damals. Die Jungs und Mädels 
sehen immer so schön ordentlich aus. Und das 
ist völlig okay. Ich wollte nicht in die  ser Zeit 
leben, aber ich mag sie. Das alles spiegelt sich 
hier wider.“ 

Die jungen Wilden
Es ist die Bewegung der „jungen Wilden“, die 
sie seit einiger Zeit in der Neustadt entdeckt.  
Es wächst hier ein neue Generation von 
Geschäftsleuten heran, die „irgendwie zusam-
menhängt und zusammenhält und ihre eigene 
Ausdrucksweise hat“, bemerkt sie. Und dazu 
passt ihr Stil. Ihre Kunden sind meist in ihrem 
Alter (um die 30) oder jünger. „Ich habe aber 
auch eine Handvoll Mädels, die sind um die 
70“, sagt sie mit gewissem Stolz. Marco und 
Chelsea, ein junges Pärchen, das extra aus 
Frankfurt zu ihr kommt, fassen zusammen, was 
sie hierher führt: „Wir fühlen uns wohl bei 
Debbie. Es ist der Lifestyle. Nette Leute, gute 
Musik, klasse Frisuren!“

Termine unter 
Tel.: 5864421. 
Geöffnet von Mo. bis Fr. ab 11.00 Uhr, 
Mittwochnachmittag geschlossen
http://www.myspace.com/
debbies59#ixzz11g7kQGBA

Debbie mit ihrem 1969er Opel Rekord "Mister 
Quinn" - benannt nach Freddy Quinn, dessen 
bekennender Fan sie ist
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Jenseits der Eintagsfliegen
VAT Verlag zieht ins Bleichenviertel

(rs) Hintere Bleiche Nummer 10: Zufrieden 
schaut sich André Thiele im frisch renovierten 
neuen Domizil um. Vor drei Jahren hat er den 
„VAT Verlag André Thiele“ gegründet, begann 
mit dem Vertrieb von damals acht Büchern per 
Internet. Mittlerweile umfasst das Programm 
50 überwiegend belletristische Titel, das 
Unternehmen beschäftigt eine Angestellte, und 
Thiele sagt selbstbewusst: „Ich möchte die 
gesamte Bandbreite der Literatur auf hohem 
Niveau repräsentieren.“

Tatsächlich hat sich der Jurist seine litera-
turwissenschaftlichen Kenntnisse autodidak-
tisch angeeignet. „Zum Verlegen berechtigt 
mich eigentlich gar nichts“, lacht Thiele. 
Inzwischen schreibt er neben seiner Tätigkeit 
als Unternehmensberater fürs Feuilleton der 
FAZ. 

Besonders stolz ist er darauf, dass die preis-
gekrönte Autorin Christa Estenfeld nach „zehn 
Jahren des Schweigens“ nun bei ihm publiziert. 
Zum Zeitpunkt unseres Gesprächs ist ihr neuer 
Roman „Elektrische Schatten“ seit einer Woche 
auf dem Markt. „Eine ganz unglaubliche 
Schriftstellerin!“ 

Martin Graff, ein weiterer Autor des 
Verlags, plauderte während der Buchmesse auf 
dem Blauen Sofa des ZDF über seinen neuen 
Roman „Der Grenzvagabund“ (in der ZDF-
Mediathek über www.tinyurl.com/MartinGraff 
zu finden).  

Solche Erfolge werden durch „langes 
Bohren dicker Bretter“ erreicht, betont André 
Thiele. Große Verlage könnten zwar viel mehr 
Ressourcen für Marketingkampagnen aufbrin-
gen, produzierten aber oftmals literarische 
Eintagsfliegen. Er setze dagegen auf kontinu-
ierliche Verlagsarbeit, Autorenpflege und eine 
sorgfältige Gestaltung der Bücher. 

Die aktuellen Entwicklungen im Medien-
bereich – etwa hin zu eBooks – beobachtet er 
mit Gelassenheit. „Für Sachbücher kann die 
elektronische Variante durchaus  sinnvoll sein.“ 
Es gibt mindestens zehn Titel, die er in elektro-
nischer Form veröffentlichen möchte. Doch er 
ist fest überzeugt: „Für das eigentliche Buch 
stellen eBooks keine Bedrohung dar.“ 

Als literarische Weihnachtsgeschenke emp-
fiehlt André Thiele „Der Grenzvagabund“ von 
Martin Graff  („eine unterhaltsame, politische 
Biographie“) sowie die im Dezember neu auf-
gelegte Hilde Domin-Biographie von Marion 
Tauschwitz. „Und für den gehobenen An spruch: 
Christa Estenfelds ‚Elektrische Schatten‘“.

In einem Jahr möchte er die Anzahl der 
Titel verdoppeln. Das neue Programm sei 
bereits breiter gefächert als früher. Erstmals 
kommen auch Fantasy-Fans auf ihre Kosten: 
Rolf Clostermanns „Truksvalin“, ein Mär chen-
roman für Erwachsene und Kinder, ist im ger-
manischen Sagenbereich angesiedelt. 

Seit November findet einmal im Monat im 
Café 7 Grad im Zollhafen eine Autorenlesung 
mit Livemusik statt. Seinen Verlag sieht Thiele 
als „Gratwanderer zwischen den Welten Hoch-
kultur und Unterhaltung“. Eines sei jedoch 
gleich geblieben: „Ich habe den Anspruch, 
Bücher zu machen, die man auch in zehn oder 
zwanzig Jahren noch lesen kann.“

Homepage: www.vat-mainz.de
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Glücklich im neuen Domizil: André Thiele

Debbie frisiert während des Interviews Gesa Kohlenbach von der Annabatterie – auch eine der „jungen 
Wilden“.

Mit Nierentisch und Barbie. Der Style ist 50er ...

Mehr als Rock ’n’ Roll 
Debbie’s 59 am Frauenlobplatz

(rk) Es ist so weit. Nach umfangreichen Vor-
bereitungen startet im Dezember der neue 
Internetauftritt www.vielfalt-so-nah.de! Ziel 
der Präsenz ist es, alle Interessierte, insbeson-
dere die Bewohnerinnen und Bewohner des 
Stadtteils, an zentraler Stelle tagesaktuell über 
Angebote, Aktivitäten und Veranstaltungen in 
der Neustadt zu informieren. Zum Start werden 
sie zunächst nur Informationen von den 
Mitgliedsbetrieben des Gewerbevereins Mainz-

Neustadt e.V. finden. Für die weitere Ent wick-
lung sind alle ortsansässige Selbstständige und 
Gewerbetreibende, aber auch Vereine und Ini-
tiativen eingeladen, sich an gleicher Stelle zu 
präsentieren. Im weiteren Verlauf ist eine Kom-
munikationsplattform sowie die Ver net zung 
aller selbstständig Agierenden im Stadtteil 
angestrebt. Weitere Informationen können Inte-
ressierte unter forum@gvmainz-neustadt.de 
anfordern.

Eine neue Internet plattform 
startet im Dezember
MZ-NEUSTADT - DIE VIELFALT LIEGT SO NAH.
Leben und Arbeiten im Gaadefeld
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11 Fragen – 11 Antworten

Wo sind Sie geboren?
In Hangzhou, einer Stadt im Südosten Chinas, 
etwa 80 km von Shanghai entfernt.

Was hat Sie in die Neustadt geführt?
Das war meine Mutter. Nachdem sie hier in Mainz 
geheiratet hat, holte sie mich 1995 nach Deutsch
land. Ich lebte damals in Paris und studierte klas
sisches Ballett. Ich war dann zuerst in Darmstadt, 
wo ich ein chinesisches Restau rant hatte. Als das 
nicht so gut ging, holte mich meine Mutter in den 
Laden.

Was gefällt Ihnen in diesem Stadtteil  
besonders?
Es ist gut, dass ich hier so zentral bin. Ich bin 
sehr schnell am Hauptbahnhof, das ist sehr gut.  

Welches ist Ihr Lieblingsort in der 
Neustadt?
Mein Laden, der AsiaMarkt. Hier bin ich jeden 
Tag und ich bin sehr gerne hier.

Sie bekommen plötzlich 1 Million Euro und 
sollen das Geld zweckgebunden für die 
Neustadt ausgeben. Was würden Sie tun?
Hier muss Herr Li lange nachdenken, dann 
schaut er auf seinen 7-jährigen Sohn und sagt: 
„Ich würde mehr Kin derspielplätze in der Neu
stadt machen und dort, wo die Straßen zu dunkel 
sind, würde ich für mehr Straßen beleuchtung 
sorgen.
Mit wem möchten Sie für einen Tag  
einmal die Rolle tauschen?
Mit niemandem. Ich möchte nur mal einen  
ganzen Tag lang schlafen können. Einmal richtig 
ausschlafen, das wäre gut. 

Welcher/s Film/Buch hat Sie am  
meisten beeindruckt?
Herrn Li fällt so schnell weder Buch noch Film 
ein. Er fragt seinen Sohn, der sofort den Titel 
„Naratu“ nennt. „Das ist ein KungFuFilm, den 
ich zusammen mit meinem Sohn gesehen habe“, 
erklärt Herr Li und meint, dass ich ja diesen Film 
aufschreiben könnte …  

Welche Hobbys haben Sie?
Mein Hobby ist der traditionelle chinesische 
Tanz, den ich in meiner Freizeit auch an der 
Chinesischen DongfangMusik und Tanz schule 
in Frankfurt/Main unterrichte. Außer dem spiele 
ich gern Gitarre. 

Worüber freuen Sie sich?
Wenn ich nette Leute treffe, egal aus welcher 
Nation. 

Worüber ärgern Sie sich?
Wenn mein Sohn in der Schule nicht aufpasst 
oder er seine Hefte vergisst. 

Was ist Ihr größter Wunsch?
Dass es meiner ganzen Familie hier in 
Deutschland gut gehen soll.
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In dieser Rubrik stellen wir Ihnen Men-
schen unseres Viertels vor. Bekannte 
und unbekannte Neu städ terinnen  
und Neu städter geben uns mit ihren 
Ant wor ten einen kleinen Einblick in  
ihr Leben.

Diesmal haben wir Herrn Di Li (38) interviewt. Er 
lebt seit 13 Jahren in der Neustadt und führt seit 
2003 den Asia-Markt „Tofo Chunmei“ in der 
Boppstraße 6. Vor dieser Zeit wurde der Asia-
Markt von seiner Mutter, Frau Pan-Rechnitzer, 
geführt, einer chinesischen Prima Ballerina, die 
auf einer Mainz-Reise ihren zukünftigen Mann 
kennen und lieben lernte. 

Im Mai wurde auf der SightCity in Frankfurt, 
Europas größter Fachmesse für Sehbehinderte 
und Blinde, die bahnbrechende Erfindung des 
niederländischen Optikermeisters Frans Oos-
ter hof vorgestellt: das Brillenglas E-Scoop®. Er 
hat an der Entwicklung über zwanzig Jahre 
gearbeitet – für Menschen, die an Makula-
Degeneration leiden. Die Makula ist die Netz-
hautgrube, der Punkt des schärfsten Sehens. 
Wenn dieser zentrale Gesichtsbereich geschä-
digt oder gar ausgefallen ist, dann fehlen dem 
Sehzentrum im Gehirn die wirklich scharfen 
Informationen über das Aussehen der Umwelt. 
Das gesamte Sehfeld ist eingeschränkt. Manche 
Betroffene nehmen ihre Umwelt nur noch in 
Umrissen wahr.

Die Idee des Niederländers war, das Licht 
von der kranken oder zerstörten Netzhautstelle 
so umzulenken, dass es auf einer anderen, 
gesunden Stelle neben der Makula gebündelt 
wird. Er entwickelte ein Lupenglas mit einzig-
artigen Eigenschaften: Spezielle Form, Farbe, 
Dicke und Beschichtung sowie ein individuel-
les Prisma führen zu einer partiellen Besserung 
eines Teils des zentralen Sehens. Helles Son-
nen licht wird ausgefiltert. Details, Kontrast und 
Tiefe werden besser wahrgenommen. Das 
E-Scoop®-Glas wird mit der vorhandenen 
Glas stärke des Sehbehinderten in die Brille ein-
gebaut, dabei ist es egal, ob Einstärken-, 
Bifokal- oder Gleitsicht-Glas.

Ulrich Fülling, Optikermeister und Mit-
inhaber von Wachsmann Optik in der Neustadt, 
stand dieser Erfindung zunächst skeptisch 
gegenüber. Er ist seit über zehn Jahren auf die 
unterschiedlichsten Arten von Sehbehin derun-
gen (Low Vision) spezialisiert. Mit seiner Fach-
kompetenz als anerkannter Fach berater für 
Sehbehinderte und spezialisierter Augenoptiker 
in der Low-Vision-Reha bilitation ist er auch 
Mitglied im Low-Vision- Kreis. Dieser Verbund 
von 41 besonders geschul ten Augenoptikern in 

ganz Deutschland hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, stark sehbehinderten und blinden 
Menschen spezifische Hilfsmittel und modern-
ste Technik zu bieten und der zum Teil großen 
Unter- oder auch Fehlversorgung entgegenzu-
wirken. In Rhein land-Pfalz ist Ulrich Fülling 
ist der einzige Optiker im Low-Vision-Kreis.

Nach zahlreichen Tests und Erprobungen 
des „Wunderglases“ ist er überzeugt und begei-
stert, ein gutes Produkt anbieten zu können: 
„Ich bin einer von der Sorte, der diese Gläser 
vorsichtig verkauft. Wenn ich Zweifel habe, 
dass sie meinem Kunden nichts bringen, weil 
die Krankheit schon zu weit fortgeschritten ist, 
verkaufe ich sie nicht.“ Seiner Erfahrung nach 
erleben 60 Prozent der Menschen mit Makula-
Dege neration durch das E-Scoop®-Brillenglas 
eine Verbesserung ihres Sehens. Er erzählt, 

dass eine Kundin beim Aufsetzen ihrer neuen 
Brille ganz fasziniert ausgerufen hat: „Mensch, 
jetzt sehe ich ja die Fenster im gegenüberlie-
genden Haus wieder!“

Seit August hat er das patentierte Lupenglas 
im Angebot, verschickte Informationen darüber 
an Augenärzte und Kunden. „Und seitdem steht 
das Telefon nicht mehr still!“ Für die Beratung 
und Untersuchung empfiehlt Ulrich Fülling, 
einen Termin zu vereinbaren und etwa eine 
Stunde Zeit mitzubringen. 
Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr,  
Sa. 9.00-13.00 Uhr 
Kurfürstenstraße 42a/Ecke Forsterstraße, 
Tel.: 2755340
www.wachsmann-optik.de

Besser sehen: mehr Lebensqualität
Hilfe bei Makula-Degeneration
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E-Scoop®,
ein neues Brillenglas 
für Sehbehinderte

Bei Sehbehinderungen mit zentralen Gesichtsfeldausfällen, wie Makuladegeneration (AMD), 
können E-Scoop® Brillengläser das Erkennen von Gesichtern, Bordsteinen und 
Treppenkanten erleichtern, die Blendung reduzieren  und die Kontraste verbessern*.
Vereinbaren Sie einfach einen unverbindlichen Probetermin.
         Telefon: (06131) 27 55 34 0

Kurfürstenstraße 42 a
55118 Mainz
www.wachsmann-optik.de
Mo-Fr 9:00 bis 18.00 – Sa 9:00 bis 13:00

Mitglied im:

* Der Erfolg von  E-Scoop® ist abhängig von der Art der Erkrankung und der subjektiven Restsehleistung.

Droschkenstube
Wein  Essen -
     

&

Dienstag - Sonntag ab 16.30 Uhr
Montag geschlossen

Aspeltstraße 6 55118 Mainz

Telefon 06131 - 603 607 6

Sie werden's nicht vergessen !

Hier könnte Ihre Anzeige 
stehen.
Erreichen Sie Ihre Kunden in der 
Neustadt über eine Anzeige im 
Neustadt-Anzeiger!
Fragen Sie nach unseren 
Anzeigengrößen und -preisen unter 
der Telefonnummer 96047 
oder per Mail unter der Adresse 
gvmn@gvmainz-neustadt.de

Ulrich Fülling (hier mit der E-Scoop®-Box unter dem Arm) ist auf die unterschiedlichsten Arten von 
Sehbehinderungen spezialisiert. 
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Stadtteilkonferenz in der 
Neustadt 
(sim) Am 19. November war es mal wieder so 
weit. Unter dem Motto „Lebendige Neustadt“ 
trafen sich zahlreiche Bürgerinnen und Bürger 
des Stadtteils zur Stadtteilkonferenz im Neu-
stadt zentrum und bestimmten neue Mitglieder 
für den NeustadtRat.

Der NeustadtRat ist das Beratungsgremium 
für das Programm Soziale Stadt. Mitglied im 
NeustadtRat kann jede Bürgerin und jeder 
Bürger der Neustadt werden. Dazu muss man 
nicht Mitglied einer Partei sein, aber man sollte 
im Stadtteil leben oder arbeiten, ihn eben ein-
fach gut kennen. Und da jeder Mensch den 
Stadtteil anders sieht und kennt, sind ganz ver-
schiedene Menschen im NeustadtRat versam-
melt und unterstützen das Quartiermanagement 
(eine Zusammensetzung des Neu stadtRates fin-
den Sie auf unserer Titelseite). „Ich möchte 
nicht einfach nur zu Hause herumsitzen und 
abwarten, was mit meinem Stadtteil passiert. 
Lieber bringe ich mich persönlich ein und kann 
aktiv an der Entwicklung mitgestalten“, so ein 
neu gewähltes Mitglied des Neu stadt Rates.

Außer der Neubesetzung des NeustadtRates 
bot die Stadtteilkonferenz ein kulturelles Rah-
menprogramm. Die Oldtimer Rhythmus Kom-
panie überzeugte durch ihre schwungvolle 
Darbietung. Auch die Neustadtgeschichten 
konn ten mit neuen Episoden aus dem Alltag im 
Stadtteil den einen oder anderen Lacher für sich 
verbuchen. Applaus gab es aber nicht nur für 
diese beiden Darbietungen. Auch die ehemali-
gen Mitglieder des NeustadtRates wurden mit 
einem herzlichen Dankeschön verabschiedet. 

Anschließend konnten die Anwesenden der 
Stadtteilkonferenz in persönlichen Gesprächen 
erfahren, in welchen Projekten oder AGs sie 
sich ehrenamtlich engagieren können um 
„ihren“ Stadtteil noch lebendiger werden zu 
lassen. „Vielleicht konnten wir mit unserem 
,Markt der Möglichkeiten‘ heute Nachmittag 
den einen oder anderen Menschen davon über-
zeugen, sich in einem der vielen Projekte hier 
in der Neustadt zu engagieren“, hoffen die vie-
len ehrenamtlichen Akteure, die mit viel Info-
material auf ihr persönliches Engagement hin-
weisen.

Ein beruhigendes Gefühl 
Der Hausnotruf hilft dabei, auch im Alter in der vertrauten  
Wohnung bleiben zu können

Über ein Zusatzgerät zum Telefon kann über 
den Funksender, der am Handgelenk oder an 
einem Band um den Hals getragen wird, im 
Notfall Alarm ausgelöst werden. Dies bedeutet 
Sicherheit und Geborgenheit, auch wenn man 
allein lebt. 

Herr H. wusste, dass seine Tochter erleich-
tert sein würde, und bat Frau Pilz um ein Infor-
mationsblatt zum Hausnotruf, um sich die 
Ange legenheit zu überlegen.

Zum Schluss des Gesprächs wurde Herr H. 
auch noch auf einige „Stolperfallen“ wie kleine 
Teppiche und Gegenstände im Flur aufmerk-
sam gemacht.

Zwei Wochen später erhielt Sabine Pilz 
einen Anruf aus München: Die Tochter von 
Herrn H. berichtete erleichtert vom bereits 
installierten Gerät. Schon einige Tage später 
habe sich der Vater daran gewöhnt und inzwi-
schen könne er sich das Leben ohne die 
Sicherheit des Hausnotrufs nicht mehr vorstel-
len.

Beratungs- und Koordinierungsstelle 
(beko)
Die Beratungs- und Koordinierungsstellen sind 
ein besonderes Angebot für pflegebedürftige 
Menschen und ihre Angehörigen sowie für 
Menschen mit Behinderungen. 

Sie informieren kostenlos und trägerüber-
greifend über Angebote der ambulanten Versor-
gung, Entlastungsangebote für pflegende Ange-
hörige, über Kurzzeit- oder Tagespflege und 
Pflegeheime. Auf Wunsch vermitteln sie auch 
die gewünschten Hilfen. 

Bei Fragen zum Haus notruf stehen die Mit-
arbeiterinnen und Mit arbeiter des Pflegestütz-
punktes Mainz-Neu stadt gerne zur Verfügung:

Sabine Pilz, Marianne Mann und  
Joachim Kissel
Feldbergstraße 3-7
Tel.: 4801982, Fax: 4801984
beko@juh-mainz.de

Anfang September kam eine junge Frau zur 
Beratung in den Pflegestützpunkt in der Feld-
bergstraße. Sie machte sich Sorgen um den 
allein lebenden Vater. Er sei zwar noch unter  
80 Jahre alt, aber aus gesundheitlichen Grün-
den sturzgefährdet.

Da die Tochter nur kurz zu Besuch in Mainz 
war, bat sie Sabine Pilz vom Pflegestützpunkt 
um Kontaktaufnahme mit dem Vater. Ernst H. 
(76) war einverstanden, er kennt die Besorgnis 
der Tochter.

Beim Hausbesuch der Beraterin in der 
gemütlich eingerichteten Wohnung des Rent-
ners erzählte er, wie viel ihm seine eigene 
Wohnung mit dem schönen Ausblick zur Chris-
tuskirche bedeute und dass ein Umzug zur 
Tochter nach München nicht in Frage komme. 
Allerdings habe ihm der Arzt mitgeteilt, dass 
weitere Stürze nicht ausgeschlossen seien. 
Gleich gewichtsstörungen könnten der Auslöser 
sein.

Sabine Pilz informierte Herrn H. darüber, 
dass es in Mainz ein gut funktionierendes 
Haus  notrufsystem von vier Anbietern gibt. 

Katholische Kindertagesstätte Liebfrauen

K r o k o d i l
Das kleine "Ausser Haus" Wohnzimmer...

Lust auf gesellige Abende unter Freunden? Mit Brett- und Kartenspielen!
Auswahl diverser Spiele vorhanden!

Wechselnde Bier-Abende wie Kölsch, Köstritzer zum "specialPreis", 
sowie ausgesuchte Flaschenbiere usw. usw. usw.

Für den kleinen Hunger zwischen durch gibt es ausgefallene Leckereien 
für jeden Geschmack, wie z.B. Chili, marokkanischen Blätterteig, 

italienische Reisbällchen bis hin zur gemeinen Frikadelle !

                               

www.krokodil-mainz.de
Neckarstraße 2

(Am Sömmeringplatz)

Tel.: 06131-67 66 83

Öffnungszeiten:

Fr. u. Sa.

So. - Do.
00 0017  - 02  Uhr

StudiPils (täglich):
Mittwochs Kölsch Abend:

0,3 l für 1,90 € oder 0,5 l für 2,90 €
0,2 l für 0,90 € oder 0,3 l für 1,30 €

Neugierig geworden? Dann schaut einfach mal vorbei!

Super Kroko Specials:

00 0017  - 01  Uhr

Das Programm Soziale Stadt erhält ein 
neues Beratungsgremium

Auch im Alter in der vertrauten Umgebung bleiben zu können: ein verständlicher Wunsch.
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Dank der Unterstützung der Polizeikantinen-
chefin Caroline Markowitz und dem Phantom-
zeichner des Landeskriminalamtes Uwe Kinn, 
den Eltern der Kinder tagesstätte sowie den 
Damen und Herren des Umweltministeriums 

konnten wir bei der diesjährigen MUMM-
Aktion* die Außenfassade wieder mit der 
„Arche Noah“ verschönern. Sie war den ener-
getischen Sparmaßnahmen zum Opfer gefallen.

Sonja Lubkowski, Leiterin Kita Liebfrauen

Der Einladung zur Stadtteilkonferenz folgten zahlreiche Bürgerinnen und Bürger der Neustadt. 
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Hauptstraße 61
Mombach
Tel. 68 13 96

Suderstraße 82
Mombach
Tel. 4 80 59 30

Boppstraße 54
Mainz
Tel. 67 13 80www.olemutz.de

mmmh… frisch! und lecker von meinem Bäcker!

Wir wünschen unseren Kunden
ein Frohes Weihnachtsfest

und Alles Gute für 2011

Wir wünschen unseren Kunden
ein Frohes Weihnachtsfest

und Alles Gute für 2011

Frauenlobstraße 11

*) MUMM = Mainzer Unternehmen Machen Mit
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Lebendige Vielfalt in der 
Neustadt Die AG Religiöse Gruppen stellt sich vor

Jeder ist willkommen
Die Arbeitsgemeinschaft Religiöse Gruppen 
steht allen Neu stadtbewohnerinnen und -be woh -
nern offen, die mitarbeiten möchten. 

Die Termine für die Treffen können über 
www.mainz-neustadt.de oder über das Büro 
des Quartier managements im Stadthaus unter 
Tel: 124115 in Erfahrung gebracht werden.

Zurzeit besteht die AG Religiöse Gruppen 
aus elf Gemeinschaften. Alle hier vorzustellen, 
würde den Rahmen sprengen. Daher beschrän-
ken wir uns auf zwei. Lesen Sie im folgenden 
die Vorstellungen der Neu apostolischen und 
der Freireligiösen Gemein de.

1. Neuapostolische Gemeinde. 
Die Neuapostolische Kirche ist eine christliche 
Glaubensgemeinschaft. Ihre Mitglieder glau-
ben an den dreieinigen Gott: Vater, Sohn und 
Heiliger Geist.

Anders als in anderen christlichen Gemein-
den gibt es hier keinen Pfarrer, sondern die 
Gemeinden werden von Aposteln, an deren 
Spitze ein Stammapostel steht, geführt. 

Neuapostolische Gemeinden gibt es auf 
allen Kontinenten. Betreut werden sie von über 
275.000 Seelsorgern weltweit. Bis auf wenige 
Ausnahmen arbeiten sie ehrenamtlich.

Weltweit hat die Neuapostolische Kirche 
ca. elf Millionen Mitglieder. Sie kennt drei 
Sakramente, die auch Kindern gespendet wer-
den: „Die Heilige Wassertaufe“, der erste 
Schritt zu Gott für alle, die an ihn und Jesus 
Christus glauben. „Die Heilige Versiegelung“, 
durch die die Getauften die Gabe des Heiligen 
Geistes empfangen, und „Das Heilige Abend-
mahl“, das an den Opfertod und die Aufer-
stehung Christi erinnert und Kraft schenkt bis 
zu seinem Wiederkommen.

Die Neuapostolische Kirche bezeichnet 
sich als lebendig – offen – auf festem Grund.

Die Gemeinde Mainz der Neuapostolischen 
Kirche wurde 1896 gegründet. 1956 wurde  
das Kirchengebäude in der Mainzer Neustadt  
in der Wallaustraße 2  /  Ecke Adam-Karrillon-
Straße eingeweiht. 

Kontakt: Neuapostolische Kirche
Wallaustr. 2, Tel: 06152/83960
Internet: nakmainz.de 

2. Die Freireligiöse Gemeinde
Im 19. Jahrhundert sammelten sich freiheitslie-
bende protestantische „Lichtfreunde“ unter 
dem Spruch „Frei sei der Geist und ohne 
Zwang der Glaube“. Dazu kamen kritische und 
Rom-feindliche Katholiken, Männer und 
Frauen aus allen Volksschichten. Ihnen schlos-
sen sich die Vorkämpfer für politische und  
bürgerliche Freiheiten sowie für ein geeintes 
und demokratisches Deutschland an. Sie alle 
erstreb ten eine von Aberglauben, Furcht und 
Dogmen befreite Religiosität.

Im Sinne einer christlichen Kirche (Kirche 
= Leib Christi) sind die Freireligiösen keine 
Kirche. Sie sind den Kirchen jedoch rechtlich 
gleichgestellt. Geleitet werden die freireligi-
ösen Gemeinden durch ehrenamtliche Männer 
und Frauen, die den Gemeinderat stellen. Es 
gibt Pfarrer und Pfarrerinnen, die in einigen 
Gemeinden auch Sprecher/innen oder Prediger/
innen genannt werden. Es gibt keine Gottes-
dienste, sondern Feierstunden, bei denen es um 
religiöse Erbauung, Information und Stärkung 
geht. Die Freireligiösen kennen keine Sakra-
mente. Kinder werden in einer Namens-
gebungs feier in die Gemeinde aufgenommen. 
Es gibt eine Jugendweihe, die den Jugendlichen 
als selbstständiges Mitglied aufnimmt. Als 
Feste werden die im Jahreslauf vorgegebenen 
gefeiert; Weihnachten als Wintersonnenwende 
und die Sommersonnenwende sind hierbei die 
Eckpfeiler. Weiterhin gehören die Feste dazu, 
die den Menschen auf seinem Lebensweg 
begleiten.

In der Freireligiösen Gemeinde Mainz 
haben sich Menschen zusammengeschlossen, 
die bereit sind, ihr religiöses Bewusstsein zu 
vertiefen. Ihre Religion ist frei, weil sie unab-
hängig von den durch Kirchen geheiligten 
Glau benssätzen (Dogmen) ist. Sie sind religiös, 
weil sie sich um eine eigene Haltung dem 
Leben, der Natur und dem Kosmos gegenüber 
bemühen. Diese innere Haltung ist durch eine 
Gemeinschaft getragen, die den Lebensgang 
des einzelnen begleitet, ein aktives Gemeinde-
leben fördert und ihr besonderes religiöses 
Interesse nach außen vertritt.

Kontakt: Freireligiöse Gemeinde
Gartenfeldstr. 1, Tel: 674940
Internet: freireligiösegemeindemainz.de

Überführungen weltweit
Agentur für Feuer-
und Seebestattung

Formalitäten-Service
für die Hinterbliebenen

Vorsorge-Beratung

Ältestes Mainzer Bestattungs-Institut seit 1902

ADOLF

VOLK GmbH

NEUNECKER

55116 Mainz    Kaiserstraße 67
Tel. (06131) 61 12 08 / 67 40 46 - 47

Tag und Nacht dienstbereit
auch an Sonn- und Feiertagen

E i g e n e   T r a u e r h a l l e

Wie alles begann
Die Arbeitsgemeinschaft „Religiöse Gruppen 
in der Mainzer Neustadt“ wurde 2002 von 
Mitgliedern der Stadtteilkonferenz des Städte-
bauförderprogramms „Soziale Stadt“ ins 
Leben gerufen. 

Eingeladen mitzumachen waren alle reli-
giösen Gemeinschaften, die ihren Sitz in der 
Neustadt hatten. Das erste Treffen fand im 
November 2002 im Stadtteilbüro (Quartiers-
management) in der Sömmerringstraße statt. 

Reger Austausch 
Im Laufe der Jahre fand ein reger Austausch 
zwischen den verschiedenen Religions-
gemein schaften statt: Man traf sich reihum in 
den verschiedenen Gemeinden zu den Sit-
zungen, bei denen man die Räumlichkeiten 
besichtigen konnte und sich gegenseitig über 
Inhalte und Eigenheiten der verschiedenen 
Glaubens rich tungen informierte. Aber auch 
viele Gemein samkeiten in dieser „bunten 
lebendigen Viel falt“ der verschiedenen Glau-
bensrichtungen konn ten entdeckt werden.

Aktiv statt passiv
Mit Informationsveranstaltungen mit Zelt- 
Pavillons auf dem Feldbergplatz 2003 und 
2004 und auf dem Frauenlobplatz 2005 und 
2006 und mit Podiumsdiskussionen wie:
• 2007: „Hat die Religion in der Erziehung 

noch eine Aufgabe?“
• 2008: „Rückkehr des Religiösen in der 

Gesellschaft?“
• 2009: „Religion? Nein danke! Oder doch?“ 

wandte sich die interreligiöse Arbeits-
gemeinschaft an die Öffentlichkeit.

Die AG auf dem  
interkulturellen Fest
Die Beteiligung an der Interkurellen Woche 
2010 zeigte deutlich das Anliegen der beteilig-
ten Gemeinschaften: Trotz unterschiedlicher 
religiöser Traditionen sollen die geistigen und 
zwischenmenschlichen Gemeinsamkeiten im 
Vordergrund stehen. Die Arbeitsgemeinschaft 
möchte dazu beitragen, Trennendes zu über-
winden, indem das Verständnis füreinander 
geweckt, Integrationsbemühungen verstärkt 
und das Miteinander der verschiedenen Reli-
gions gemeinschaften gefördert wird. 

Quelle:  
Infoblatt Religiöse Gruppen in der Mainzer Gemeinschaft
Text: Helmut Schott, Freireligiöse Gemeinde

Ab in den Süden!
Von der Elbe an den Rhein – Pater Laurentius Höhn  
ist neuer Pfarrer von St. Bonifaz

(ulu) Pater Laurentius Höhn wurde am  
2. Fe bruar 1968 in West-Berlin geboren. Gleich 
nach dem Abitur trat er in den Domini ka ner-
orden ein und studierte in Bonn und Toulouse 
Theologie. 1996 wurde er in Köln in St. 
Andreas, der jetzigen Wirkungsstätte seines 
Vorgängers Pater Sebastian, zum Priester 
geweiht. Im Sommer 1996 absolvierte er ein 
Praktikum in der Gefängnis seel sorge in Leip-
zig. Danach ging er nach Vechta an das dortige 
dominikanische Gymnasium und betreute als 
Hochschul- und Schulseel sorger Stu denten und 
Schüler. Seine Tätigkeit als Reli gionslehrer 
brachte ihn auf die Idee, in den Schuldienst  
zu gehen. So begann er, Philo sophie und 
Geschichte zu studieren. Er musste aber bald 
feststellen, dass Seelsorger und Lehrer gleich-
zeitig zu sein auf Dauer zu viel für ihn war. 
Daher brach er das Studium ab und wurde 2006 
Kaplan an St. Sophien in Hamburg. Nun hat ihn 
die Pro vinzleitung nach vier Jahren nach Mainz 
berufen.

Da Pater Laurentius so weit im Süden 
Deutschlands bisher nicht gewesen ist, freut er 
sich darauf, Mainz und besonders die Mainzer 
Neustadt kennenzulernen. Die Neu stadt erinne-
re ihn an seine Heimat, Berlin-Moabit, die auch 
durch eine kulturelle Mischung geprägt sei, und 
so wisse er, welche Probleme entstehen kön-
nen. Daher ist ihm bewusst, wie wichtig der 
interreligiöse Dialog ist. 

Gemeinde ist für ihn mehr als ein abge-
stecktes Territorium, wo nur feste Gemeinde-
mitglieder ein Recht auf Mitarbeit haben. 
„Aber in St. Bonifaz ist das ja schon immer so 
gewesen“, meint er. Ihm seien alle willkom-
men, die sich in St. Bonifaz wohlfühlen und 
mitarbeiten möchten – nur zuverlässig sollten 
sie sein.

Dem Orden der Predigerbrüder, wie die 
Dominikaner offiziell heißen, ist die Verkün-
digung ein besonderes Anliegen. Eine gute 
Predigt ist ein Mittel, die Botschaft Jesu an die 
Menschen zu bringen. Gerne möchte er mit 

Hilfe moderner Medien, wie z. B. Filmen, deren 
Inhalt nicht immer religiös sein muss, auch 
Kirchenferne ansprechen. 

Die Zusammenarbeit mit anderen Einrich-
tungen wie dem caritas-zentrum Delbrêl und 
anderen Organisatoren der Neustadt liegen ihm 
sehr am Herzen. Er selber gebe sich ein halbes 
Jahr Eingewöhnungszeit und wolle diese Zeit 
nutzen, möglichst viele und vieles kennenzuler-
nen.

Eine Aufgabe hat er sich für seine Amtszeit 
vorgenommen – er möchte, nachdem das 
Gemein de zentrum renoviert ist, auch der Kir-
che eine Renovierung zukommen lassen. Da 
kann man ja mal gespannt sein! Aber so agil 
wie er erscheint, wird er dies auch schaffen. 
Jedenfalls können sich die „Bonifazer“ über 
ihren neuen Pfarrer freuen, der Traditionen 
fortsetzen will, aber auch offen ist für Neues.
Für seine Arbeit, wünschen wir Pater Lauren-
tius viel Kraft, Gesundheit und Gottes Segen!
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Informationen zur AG Religiöse Gruppen in der Mainzer Neustadt

Die AG mit einem Infostand beim Interkulturellen Fest.
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Pater Laurentius Höhn vor dem renovierten 
Pfarrzentrum
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Ein kleines Stück Türkei – 
mitten in der Neustadt

(sl) Immer wenn ich den Kaiser-Wilhelm-Ring 
Richtung Goethestraße entlang gehe, komme 
ich am Şeker Market vorbei und bleibe oft 
davor stehen. Ich erfreue mich am wunderbaren 
Gemüse, das so reichlich und farbenfroh vor 
dem Geschäft ausliegt. Und damit sein Angebot 
immer so verlockend bleibt, steht Vahdettin 
Şeker (47), der Besitzer des Ladens, zwei- bis 
dreimal in der Woche schon um 2.00 Uhr mor-
gens auf und fährt mit seinem Lieferwagen 
nach Frankfurt am Main zum größten 
Gemüsegroßmarkt der Region, um dort einzu-
kaufen. 

Ich gebe zu, dass ich selten etwas Orien-
talisches auf meinem Speisezettel habe und 
anderen Deutschen geht es vielleicht ganz ähn-
lich.  Grund genug, für den „Neustadt-Anzei-
ger“ dieses Geschäft, seine Produkte und den 
Besitzer vorzustellen. Vahdettin Şeker ist 
gebür tiger Türke, hat aber inzwischen die deut-
sche Staatsbürgerschaft. Seit 1986 arbeitet er in 
Deutschland und seit 2003 führt er dieses 
Geschäft. Er ist verheiratet und hat vier Kinder 
im Alter von 5 bis 14 Jahren, die alle bei ihm in 
Mainz leben. 

„Bitte ein Rinderbein!“
Ich schaue mich im Laden um und stelle fest, 
dass es hier nicht nur Lebensmittel gibt, son-
dern einfach alles, was man in Haus und Küche 
brauchen kann. Auch das eine oder andere 
Geschenk kann man  hier finden. Ich merke, 

wieviele Lebensmittel es gibt, die ich noch nie 
probiert, geschweige denn gekocht habe. Ich 
frage nach den Namen der Produkte – aber 
immer wieder kommen Kunden und Herr Şeker 
muss seine Erklärungen unterbrechen. Ein Herr 
aus Afghanistan kauft „ein Rinderbein“ – ich 
wundere mich, Herr Şeker nicht. Er geht in den 
Kühlraum seines Ladens und kommt mit einem 
etwa 60 cm langen Bein eines Rindes zurück, 
an dessen Ende noch die Hufe zu sehen sind. 
„Bitte klein machen“, sagt der Afghane und 
bemerkt meinen fragenden Blick. „Ja, das ist 
sehr gut, das wird lange gekocht mit vielen 
Gewürzen und Gemüse, für unsere Party mor-
gen“, erklärt er mir und Herr Şeker geht beherzt 
ans Werk. Mit viel Krach und einer großen 
Kreissäge wird das noch tiefgefrorene Bein in 
topfgroße Stücke zersägt … und ich frage mich, 
ob ich ein ganzes Rinderbein wohl auch bei 
meinem deutschen Metzger gefunden hätte.

Frischfleisch von Hammel, Huhn  
und Rind
Herr Şeker schlachtet zwar nicht selbst, son-
dern bekommt seine Waren täglich frisch aus 
einem türkischen Großmarkt mit Schlachterei. 
Wurst, Hackfleisch, Koteletts, Gulasch – alles 
sieht frisch und lecker aus –, nur Schweine-
fleisch findet man hier natürlich gar nicht und 
auch keinen Alkohol. Herr Şeker hält sich 
streng daran, denn er ist Moslem, genau wie die 
Mehrzahl seiner Kunden. „Die Deutschen kom-
men zwar auch, aber sie kaufen fast nur Obst 
und Gemüse und ein paar ganz bestimmte 
Sachen, die es in deutschen Läden nicht gibt“, 
sagt er. Ich sehe die große Auswahl an einge-
legten Oliven, die selbst gemachte Käsepaste, 
das täglich frische türkische Weißbrot … und 
bekomme Appetit. Und Sie, liebe Leser, viel-
leicht auch! 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag von  
6.00 bis 20.00 Uhr
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Der Şeker Market am Kaiser-Wilhelm-Ring 39

Rhabanusstraße 13
55118 Mainz

Inhaber: Ch. Pappas

Tel. 06131 / 679252

Ihr Alexis Sorbas Team

wünscht ein Frohes Fest und ein Gutes Neues Jahr

S P O R T   M A C H T   S P A S S  !
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WO ?  BEIM POSTSPORTVEREIN MAINZ

IHR Sportverein in der Neustadt:
POSTSPORTVEREIN Mainz e.V.

Judo, Aikido und Kyudo
in der Schillerschule

Seit 60 Jahren ganz in Ihrer Nähe

Interessante Angebote für Boy's und Girl's!

Dance-Kidz - Jugend-Show-Tanzgruppe ab
8 Jahre, mit Showauftritten zur Fastnacht

Le Parkour - Volleyball-
Tischtennis - Kegeln - u.a.m.

Karate und Badminton
im Frauenlobgymnasium

Kondition / Gymnastik
für Frauen ab 20 Jahre
im Rhabanus-Maurus-Gymnasium
Informationen
Geschäftsstelle  0 61 31 / 23 45 45

postsvmainz@t-online.de
www.postsvmainz.de

Wir wünschen frohe Weihnachten
und

alles Gute zum neuen Jahr 2011

Vahdettin Şeker inmitten seiner orientalischen Köstlichkeiten

(rk) „Die Teilnahme am Straßenverkehr erfor-
dert ständige Vorsicht und gegenseitige Rück-
sicht. Jeder Verkehrsteilnehmer hat sich so zu 
verhalten, dass kein Anderer geschädigt, 
gefähr  det oder mehr als nach den Umständen 
unver meidbar behindert oder belästigt wird.“ 
So der Wortlaut des Paragrafen 1 der Straßen-
verkehrs-Ordnung (StVO).

Während die Begriffe „geschädigt, gefähr-
det“ usw., der Gerichtsbarkeit situationsbeding-
ten Auslegungsspielraum lassen, ist der Begriff 
„Verkehrsteilnehmer“ eindeutig definiert. Ver-
kehrsteilnehmer im Sinne der StVO sind Auto-, 
Motorrad- und Rad fah rer, Reiter und Fußgän-
ger. Im Gegensatz zu den Fußgängern bedienen 
sich Auto-, Motorrad- und Radfahrer zur Fort-
bewegung unterschiedlichster Fahrzeuge. Alle 
fallen unter die Straßenverkehrs-Zulassungs-
Ordnung (StVZO), die ihnen eine bestimmte 
Ausstattung vorschreibt. Ob alle Radfahrer, die 
ja keines Führerscheines bedürfen, wissen, was 
ihr Gefährt alles haben muss, erscheint fraglich.

Ausstattung ja! Aber welche?
Die StVZO (§ 64a ff.) schreibt, ohne hier den 
komplizierten Wortlaut zu zitieren, auszugs-
weise vor, dass Fahrräder neben zwei unabhän-
gig voneinander funktionierender Bremsen und 
einer helltönenden Glocke über umfangreiche 
Beleuchtungseinrichtungen verfügen müssen: 
Vorne einen weißleuch tenden Scheinwerfer 
und hinten ein rotleuchtendes Schlusslicht. 
Zusätzlich müssen entsprechend in gleicher 
Farbe vorn und hinten Reflektoren vorhanden 
sein. Den Pedalen sind nach vorne und hinten 
wirkende gelbe Rückstrahler vorgeschrieben. 

§(Selbst-)Mörderisch . . .
... oder leichtsinnige Rücksichtslosigkeit

Vorder- und Hinterrad müssen mit mindestens 
zwei gelben Speichenrück strah lern ausgerüstet 
sein. Wie oft begegnen uns derart ausgestattete 
Fahrräder? Wohl eher selten.

Gegenseitige Vorsicht und Rücksicht
Als Fußgänger wäre ich schon für ein Mindest-
maß an Beleuchtung dankbar. Sind auch Sie 
schon hin und wieder zu Tode erschrocken, 
wenn unbeleuchtete Fahrräder plötzlich auf Sie 
zurasen oder von hinten an Ihnen vorbeirau-
schen? Ich empfinde es als Rücksichtslosigkeit. 
Als Autofahrer könnte es mir, als der stärkere 
Verkehrsteilnehmer, im Grunde egal sein, wenn 
nicht die Gefahr bestünde, bei einem Unfall 
genau deshalb Schuld oder Teilschuld zu 
bekom men. Wo bleibt der natürliche Selbst-
erhaltungstrieb vieler Radfahrer? 

Verantwortung
Kurioserweise dürfen, obwohl gesetzlich vor-
geschrieben, Fahrräder ohne die beschriebenen 
Ausstattungen verkauft werden. Sie nennen 
sich dann „Off Road“, dürften aber dann im 
Straßenverkehr nicht benutzt werden. Haben 
Sie schon einmal versucht, einen Pkw ohne 
Beleuchtung zu kaufen? Fakt bleibt am Ende, 
dass allein der Radfahrer für die ordnungs-
gemäße und funktionsfähige Ausstattung seines 
Fahrzeuges verantwortlich ist und im Scha-
densfall auch dafür verantwortlich gemacht 
wird. Vorsicht beim Kauf von Zubehör ist ange-
raten. Es werden auch Dinge angeboten, die als 
alleinige Ausstattung nicht zugelassen sind, wie 
z. B. Stirnleuchten.

Cardabela
Buchladen GmbH

55118 Mainz - Frauenlobstraße 40 - Tel. 61 41 74 - Fax 61 41 73
Email: buchladen@cardabela.de

Weihnachten
ist reine Nervensache

Ein frohes Fest!

Internet: www.cardabela.de

Hauptgeschäftsstraße
Einst wie heute und doch anders

(rk) Dieses Mal ein weniger historischer 
Rückblick, aber immerhin geht es um  ein hal-
bes Jahrhundert. Das Foto entstand 1962. Fast 
ist man versucht, von Idylle zu sprechen. Viele 
der Häuser scheinen sich bis heute kaum verän-
dert zu haben. Eingefleischte Neustädter und 
Neustädterinnen werden längst die Boppstraße 
erkannt haben. Aber wo stand der Fotograf? 

Versuchen Sie doch einmal, ein Foto vom glei-
chen Standort aus zu schießen und schicken es 
an die Redaktion, oder nennen Sie uns einfach 
den genauen Standort. Unter allen richtigen 
Einsendungen verlosen wir ein Poster Ihrer 
Wahl aus der Fotoserie „Neustadt von oben“,  
aus der Dezemberausgabe 2009. Der Rechts-
weg ist dabei ausgeschlossen.

Hier können Sie gewinnen!
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(ab) „Es war ein total schönes, erfolgreiches 
Eröffnungsfest“, erzählt Mirko Krpić begei-
stert, der zusammen mit Thomas Meier das 
älteste und nun modernste Biofachgeschäft in 
Mainz leitet. „Und wir sind zufrieden mit den 
Umsätzen, die wir seit Ende Mai hier am neuen 
Ort in der Josefsstraße machen.“ Es hat sich 
nicht nur in Mainz herumgesprochen, dass der 
neue Bioladen größer, heller, vielfältiger und 
frischer ist. „Endlich können wir das zeigen, 
was wir haben! Unser Ziel ist es immer gewe-
sen, da, wo wir stark sind, unsere Stärken aus-
zubauen. Als Fachgeschäft legen wir Wert auf 
individuelle Beratung und gehen auf Kun den-
wünsche ein.“ 

Vier Treffpunkte im neuen Geschäft
Bistro, Käsetheke, Marktplatz und Kinder-
spielecke sind Blickfang in dem lichten Raum. 
Das Bistro hat sich zum echten Kundenmagnet 
entwickelt. Bistroleiterin Ana Bernardez, die 
spanische Wurzeln hat, und der Engländer Paul 
Newcombe bieten Kuchen und Torten in 
Bioqualität, alle von der Domäne Mechtilds-
hausen: „Genuss und Vielfalt. Da sind wir die 
Besten der Stadt!“ Die selbst gemachten 
Suppen und Salate nach einfachen, aber exqui-
siten Rezepten variieren je nach Jahreszeit. 
Ganz neu ist ebenfalls das Frühstück bei natür-
lich. Sechs unterschiedliche Brot- und Bröt-
chenbäcker, Topspezialisten allesamt, liefern 
reiche Vielfalt, z.B. exklusiv der Stein ofen-
bäcker und ganz neu die Demeterbäckerei aus 
Marburg. „Und seitdem wir Brot und Bröt chen 
auch selbst aufbacken – der Hersteller ist Bio-
land zertifiziert –, zieht dieser frische Duft 
durch den Laden und die Kunden an.“

Einen Traum erfüllt haben sich Mirko Krpić 
und Thomas Meier mit der Käsetheke („die 
schönste der Stadt“): Auf fünf Metern Länge 
präsentieren sie 200 Sorten, darunter so auser-
lesene wie den Honig-Rosmarin-Manchego 
und die Ziegenfrischkäserolle mit Senfschrot-
mantel. Dazu gibt‘s viele leckere Antipasti. 
Gegenüber strahlt den Kunden die „Obst- und 
Gemüsekurve“ entgegen, ein Marktplatz fri-
scher, teils gekühlter Agrarprodukte auf sechs 
laufenden Metern. Die Marktleiter wollen, wo 

möglich, regionale Alternativen ausschöpfen, 
ebenso wie bei Milchprodukten, Fleisch, Saft, 
Honig und Eis. Hinzugekommen sind – „echt 
eine Entdeckung wert“ – edle Würzöle aus 
Österreich.

Neu in der Konzeption ist die Weinabteilung 
mit breitgefächertem Angebot. „Drei regionale 
Winzer, die wir persönlich kennen, beliefern 
uns. Zudem beziehen wir Wein aus den besten 
Lagen Europas.“ Und wer sich das Sortiment 
genau anschaut, entdeckt einzelne Weinem-
pfeh  lungen des Monats, die von natürlich-Mit-
arbeiterinnen und -mitarbeiter abgegeben wur-
den.

Die „Kinderecke“ ist fast ein Spielplatz 
geworden. Da sitzen dann auch oft die Eltern 
nach dem Einkauf noch mit den Sprösslingen 
oder unterhalten sich mit anderen Eltern über 
Gott und die Welt. Oder gar über die gelungene 
Umgestaltung von natürlich?

Ein eingespieltes Team
Die neue Mannschaft besteht aus 25 Personen. 
„Wir haben, zusätzlich zu den vier vorhande-
nen, elf neue Arbeitsplätze für Menschen mit 
Handicap schaffen können“, sagt Mirko Krpić 
nicht ohne Stolz und ergänzt: „Die Atmosphäre 
im Team haben wir mit rübergenommen!“ Die 
Umstellung von klein auf groß war beträchtlich 
und anfangs problematisch. Doch mit den 
neuen Aufgabenbereichen ist bei den Inte-
grationsmitarbeiterinnen und -mitarbeitern ein 
neues Selbstbewusstsein entstanden. „Wir sind 
ein Superteam und ziehen alle an einem Strang. 
Ich fühle mich an der richtigen Stelle. Ich liebe 
meine Arbeit, weil ich viele Freiheiten habe. 
Wir bestimmen unser Sortiment selbst und sind 
nicht an Großhändler gebunden.“ Dann fügt er 
mit einem Lächeln hinzu: „Das ist manchmal 
teurer, schafft aber noch mehr Gründe, zu uns 
zu kommen.“

Josefsstraße 65, Tel.: 614976, 
www.natuerlich-mainz.de 
Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 8.00-20.00 Uhr, 
Sa. 8.00-16.00 Uhr

„Wir sind gut angekommen“
      „natürlich“ seit sechs Monaten an neuem Ort

(ndi) Nelly’s Frühstückscafé gibt es nun schon 
seit einem Jahr in der Neustadt. Viele Neu-
städter und auch der „Rest der Welt“ haben es 
bereits zum neuen Szenetreff auserkoren. Für 
Nelly selbst ist die Neustadt genau der richtige 
Ort für ihre Vorstellung von „Café“. Es ist ein 
Platz, der mehr als nur Kaffee trinken, Essen 
und gemütliches Sitzen bietet. Mit vielen origi-
nellen Veranstaltungen, die hier stattfinden, 
konnte sie bei den Neustädtern großes Interesse 
wecken. 

Motto des Cafés:  die Lust am Frühstücken. 
Wer hier frühstücken will, kann das morgens, 
mittags und abends tun. Und es ist sicherlich 
für jeden etwas dabei. Selbst für Früh stücks-
muffel gibt es das Passende: Espresso, frisch 
gepresster Saft und eine Zigarette. Geraucht 
wird selbstverständlich nur draußen. Eine 
Terrasse zum Sitzen gibt es nämlich auch. 

Nelly selbst hasst es, ohne Frühstück in den 
Tag zu starten. Und so hat sie ihren Traum ver-
wirklicht: nie wieder arbeiten ohne Frühstück. 
Bei Nelly’s wird vor allem großen Wert auf  
saisonale Küche gelegt. Wichtig ist ihr dabei 
auch, dass die Leute erfahren, wann das Essen 
woher kommt. Das heißt, im Winter gibt es 
Feldsalat statt Kopfsalat, im Sommer Karot-
tensaft statt Orangensaft und im Frühjahr gibt 
es den klassischen Spargel. Ein besonderer 
Speiseplan steht bei Themenwochen auf dem 
Programm. Während der Kürbiswoche zu 
Hallo ween zum Beispiel wurde als Mittagstisch 
Chili con Kürbis serviert. Klingt exotisch, muss 

man aber einfach probieren. Besonders begehrt 
sind die hausgemachten Kuchen. Dabei hat vor 
allem der Rüblikuchen, ein „schottischer“ 
Karotten ku chen das Herz der Gäste erobert. 
Gebacken werden die Kuchen von Nelly und 
ihren Mitarbeitern. Meist sind es alte Fami-
lienrezepte der Oma. Charakteristisches Merk-
mal des Cafés ist das bunt gemischte Publikum. 
Ob jung, alt, Student(in), Schreiner, Fami-
lienvater, Kleinkind oder Narr … so ziemlich 
alle Lebens formen sind im Nelly’s vertreten. 
Besonders reizvoll sind wohl die vielen 
Musikver anstal tungen, die wöchentlich statt-
finden. „Nelly’s by Night“ nennt sich der 
Freitagabend. Live musiker verschiedenster 
Mu sik  richtungen treten hier auf. Ob Rap, Pop, 
Rock oder Jazz, jeder kann sich bei Nelly 
bewerben und seine Musik performen. Aber 
nicht nur die Musiker sind freitagsabends ein-
geladen, ihre Talente vorzuführen. Lesungen 
oder Vorträge von Menschen, die etwas Beson-
deres zu erzählen haben, beispielsweise Bilder 
der eigenen Weltreise präsentieren möchten, 
dürfen sich auch gerne melden. Und genau das 
tun auch viele. Für die nächsten Monate steht 
bereits jetzt jeden Freitag eine Veranstaltung 
auf dem Plan. Auf www.nellys-mainz.de findet 
man die kommenden Events auf einen Klick. 
Und last but not least: Seit kurzem haben wir es 
hier mit dem „Bestes Restaurant im Rhein-
Main-Gebiet“ in der Rubrik „Frühstück & 
Brunch“ zu tun, ein Titel, der Nelly’s vom 
„Journal Frankfurt“ verliehen wurde.  

Ums Eck                                            Nelly’s

Ein Platz, der mehr als nur Kaffee trinken, Essen und gemütliches Sitzen bietet: Nelly’s Café
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Wer hat Lust auf  
Frühstück …?

Größer, frischer, lichter ...

Ein kleiner Teil des großen Teams

Ein reichhaltiges Angebot: die „Obst- und Gemüsekurve“ im „natürlich“.



 

Termine

aus dem Veranstaltungskalender von  
www.mainz-neustadt.de
Dort finden Sie ausführliche Informationen zu 
den Veranstaltungen und alle Termine auf dem 
neuesten Stand. 
Oder abonnieren Sie kostenlos den  
Gaade felder InfoBrief und Sie werden jede 
Woche über aktuelle Termine und 
Informationen per E-Mail unterrichtet.
Kein Internet oder noch Fragen?  
Dann rufen Sie an – Telefon 6118 58.  
Wir geben gerne Auskunft.
Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden an: 
Neustadt im Netz e.V., c/o Thomas Renth, 
Wallaustr. 5, 55118 Mainz, Fax 61 02 48 oder 
E-Mail an nin@mainz-neustadt.de. 

Martinsstift, Raupelsweg 1
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 26.1. + 30.3., jeweils 19 Uhr
MHG-Sitzung für die Bewohner des Altenheims 
Sa., 26.2., 14 Uhr
Städt. Kindertagesstätte, Kreyßigstraße 10 
Ärztliche Beratungssprechstunde für Eltern 
Mo., 27.12., 31.1. + 28.2., jeweils 16:30 Uhr
Neustadtzentrum, Goethestraße 7
Trauercafé des Vereins TrauerWege e.V. 
Di., 7.12., 4.1., 1.2. + 1.3.  jeweils 16:30-18:30 Uhr
Tag der türkischen Küche im Neustadt-Projekt 
Mi., 29.12., 26.1., 23.2. + 30.3.  jeweils 14:30-17 Uhr
Närrischer Bunter Abend der Gaadefelder 
Sa., 1.1., 19:11 Uhr
Traditionelles Neujahrsfrühstück 
So., 23.1.,11 Uhr
Erstürmung der Ortsverwaltung 
So., 27.2., 10:33 Uhr
Feldlager der MHG 
Sa., 5.3. bis Mo, 7.3., jeweils 19-1 Uhr
Jahreshauptversammlung  
des Vereins- und Kulturrings Mainz-Neustadt 
Do., 24.3., 19 Uhr
caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10 
MAHL-ZEIT – der Mittagstisch 
Mi., 15.12., 26.1., 23.2. + 30.3., jeweils 12-13 Uhr
Jüdische Gemeinde Mainz, Synagogenplatz 1 
1. Chanukka-Markt auf dem Vorplatz der Synagoge 
Mi., 8.12., 18 Uhr
Die jüdischen Wurzeln des Punks aus New York 
So., 12.12., 20 Uhr
Alten & Begegnungsstätte der Arbeiterwohlfahrt 
(AWO), Zanggasse 19
Mitgliederversammlung des DMB-
Mieterschutzverein Mainz und Umgebung e.V. 
Do., 9.12., 18:30 Uhr
Kath. Pfarrei St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1
Konzert mit dem Ensemble Vocale 
So., 12.12., 20 Uhr
St. Josephs-Kirche, Josefsstraße 74
Seniorennachmittag 
Di., 7.12., 4.1., 1.2. + 1.3., jeweils 14:30 Uhr
Evang. Paulusgemeinde, Moltkestraße 1 
Unsere Weihnachtslieder 
kulturgeschichtlich betrachtet 
Mo., 6.12., 15 Uhr
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15 
Abrahamitisches Forum 
Mi., 19.1., 16.2. + 16.3. jeweils 19 Uhr
Meditation des Tanzes und Folklore
für Frauen und Männer 
Do., 13.+20.1., 3.+24.2., 3., 17.+31.3., jeweils 18:45-
20 Uhr für alle, 20:15-21:30 Uhr für Fortgeschrittene
Christuskirche, Kaiserstraße 56
Universitätsgottesdienst mit dem Bachchor Mainz 
So., 25.12., 30.1., 27.2. + 27.3., jeweils 11:15 Uhr
Кaktus-Frühstück im Matthäussaal 
Mi., 1.+15.12., 5.+19.1., 2.+16.2., 2.+16.3., 
jeweils 9-12 Uhr
Colours of Gospel 
Sa., 4.12., 19.30 Uhr 
Moya Brennan „Irish Christmas“ Tour 2010 
Sa., 11.12., 20 Uhr
Johann Sebastian Bach (1685-1750): 
Weihnachtsoratorium 
für Kinder: Sa., 18.12., 16:30 Uhr - Kantaten I – III: 
Sa., 18.12., 19:30 Uhr - Kantaten IV – VI: So, 19.12., 
16:30 Uhr
Werke verschiedener Epochen 
Mi., 9.2., 20 Uhr
7° Café Bar Lounge, Am Zollhafen 3-5 
Jazzfrühstück So., 5.12., 11 Uhr
Halb Sieben im 7 Do., 2.12., 18:30 Uhr
Salsation Fr., 10.12., 21 Uhr
Familienfrühstück So., 12.12., 11 Uhr
Klassik-Frühstück So., 19.12., 11 Uhr
7Grad-Wanderung: Martin Graff
Mi., 15.12., 18 Uhr
Feliz navidad! - Die Weihnachts-Salsation  
Sa., 25.12., 21 Uhr
Nelly's Frühstückslust, Josefsstraße 5a 
Bauarbeiter Jim und sein Freund Hundi – 
Baustellenjazz, Fr., 10.12., 20 Uhr
Sugar Honey Boo, Fr., 17.12., 20 Uhr
Jazzlust trifft Frühstückslust: Duologue 
So., 19.12., 10 Uhr
WeltHaus, Rheinallee 79-81
Kontakt-Begegnung (Kommunikationsparty) 
Sa., 11.12., 19:59 Uhr
TanzLust  
Sa., 8.1., jeweils 20-0:30 Uhr
GlobalRhythm Ethnoparty 
Sa., 12.3., 20-0 Uhr
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Zu guter Letzt: 

Privates Lehrinstitut Eberhardt, Rhabanusstraße 8
Redaktionstreffen des Mainzer Neustadt-Anzeigers 
Erstes Treffen zur Vorbereitung der März-Ausgabe 
Mo., 17.01.2011, 19:30 Uhr

unplugged – das Beratungscafé, Leibnizstraße 47
Offen für alle zwischen 16 und 27, die in einer 
schwierigen Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm unter 
unplugged-mainz.de
Städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße 10
Ärztliche Beratungssprechstunde für Eltern 
Mo., 27.12., 16:30-18 Uhr
Westdeutsche Immobilienbank, Große Bleiche 46
Franz Schuberts „Winterreise“ und Moritz Eggerts 
„Krausseriana“ 
Fr., 10.12., 20 Uhr
Arbeiter-Samariter-Bund, Kreisverband Mainz-
Bingen, Hattenbergstraße 5 
Lebensrettende Sofortmaßnahmen 
Sa., 18.12., jeweils 8:30 Uhr
Erste Hilfe 
Sa./So., 18./19.12., jeweils 8:30 Uhr
GdP-Narrenschiff, Rheinufer am Fischtor (Altstadt) 
Närrische Wein- und Sektprobe  
Sa., 22.1., 19:11 Uhr
„Rhein-Nixen“-Damensitzung 
Fr., 11.2., 19:33 Uhr
Kappensitzung 
Fr., 19.2., 19:11 Uhr
Feldlager  
Sa., 5.3. bis Mo., 7.3., jeweils nach den Umzügen
Närrischer Ausklang 
Di., 08.3., 19:11 Uhr
Fassenachtsbeerdigung und Heringsessen 
Mi., 9.3., 19:11 Uhr
Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8
MFG-Kinder- und Jugendmaskenball 
Sa., 13.2., 15:11 Uhr
MFG-Kindersitzung
So., 31.1., 14:11 Uhr
Frankfurter Hof, Augustinerstraße 55 (Altstadt) 
MKG-Klepperwettbewerb 
Mi., 2.3., 15:11 Uhr
Phönix-Halle, Hauptstraße 17-19 (Mombach) 
Große GdP-Gardesitzung 
Sa., 30.1., 19:11 Uhr
Kurfürstliches Schloss, 
Diether-von-Isenburg-Straße 1 (Altstadt) 
Große GdP-Gardefremdensitzung 
Sa., 29.1., 19:11 Uhr 
Große MFG-Gardesitzung 
So., 6.2., 16:11 Uhr
MKG-Hausdrachensitzung 
Fr., 11.2., 18:11 Uhr
Große MHG-Fremdensitzung 
Sa., 19.2., 18:33 Uhr
Große MKG-Garde-Sitzung 
So., 20.2., 16:11 Uhr
Turnhalle der Karmeliterschule, Bauerngasse 
(Altstadt)
Feldlager der MFG 
Sa., 5.3. bis Mo., 7.3., jeweils nach den Umzügen
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(sl) Längst nicht alle haben Freunde oder 
Familie, mit denen sie den Heiligen Abend 
(Freitag, den 24.12.) verbringen können – oder 
will! Denn sind wir einmal ehrlich: Weih-
nachten kann auch Stress sein: Geschenke, 
Besuche, Erwartungen – auch enttäuschte, 
Verletzungen, auch aus der Vergangenheit, und 
Erinnerungen an früher, wo doch alles viel 
schöner war ... Das alles wird gerade an den 
Weihnachtstagen wieder lebendig und führt lei-
der auch viel zu oft zu Streit und schlechter 
Stimmung. Wer dem entfliehen möchte, hat in 
der Neustadt einige Möglichkeiten. Wir haben 
für Sie recherchiert, wo sie „unterschlüpfen“ 
könnten, wenn Ihnen zu Hause, aus welchen 
Gründen auch immer, „die Decke auf den Kopf 
fällt“.

Diese Liste gibt den Stand von Mitte 
November wieder und erhebt keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. 

Am Freitag, den 24. Dezember  
sind geöffnet:

ab 18.00 Uhr Das „Kaiser Wilhelm-Eck“ 
 Kaiser Wilhelm Ring 49/ 
 Ecke Lessingstraße
ab 10.00 Uhr Das „Mainzer Mädche“
 Kaiser Wilhelm Ring 36 
ab 11.00 Uhr „Avalon“
bis 23.00 Uhr Wallaustraße 52 
ab 11.00 Uhr „Ritas Treff“
bis 16.00 Uhr, Leibnizstraße 55 /Ecke Jakob-  
  Dieterich-Straße
ab 15.00 Uhr „Time out“
bis open end Hindenburgstraße/
 Ecke Goethepark
ganztägig  „Zum Leibniz“, Leibnizstraße 12

Fotorätsel

Und das gibt es diesmal zu gewinnen:

Ein Frühstück in Nelly’s Café 
für zwei Personen

Liebe Freundinnen und Freunde des 
Fotorätsels,

in dieser Ausgabe ist es wieder so weit.  
Wir möchten Sie anregen, wieder eine Ent-
deckungs reise durch unsere Neustadt zu  
unternehmen.Wenn Sie die oben abgebil dete 
Sehens würdig keit gefunden haben, schicken 
Sie die Lösung, zusammen mit Ihrer  
Adresse, an:

Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8
55118 Mainz

Oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekannt gegeben!
Einsendeschluss: 31.1.2011
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Weihnachten allein?  Das muss nicht sein!
Viele Kneipen und Gaststätten haben auch an den Feiertagen geöffnet 

Die Lösung des Fotorätsels der  
Juni-Ausgabe (Bild links) lautet:

Portal Am Zollhafen 12
 
Einen Frühstücksgutschein inkl. einem Heißgetränk für 
zwei Personen in der „Annabatterie“ hat gewonnen:
Michael Barth, Bodenheim
Herzlichen Glückwunsch!

von 9.00 bis16.00 Uhr und ab 22.00 Uhr 
bis open end „Bagatelle“, Gartenfeldstraße 22
ab 18.00 Uhr  „Nirgendwo“, Boppstraße 9
von 10.00  „Die Bierbumb“
bis 17.00 Uhr    Frauenlobstraße 59 - 61
ab 17.00 „Das Krokodil“,
bis 2.00 Uhr   Neckarstraße 2
von 8.30  „Nelly’s“, Josefstraße/ 
bis 18.00 Uhr   Ecke Kaiser-Friedrich-Ring

Silvester, Freitag, den 31. Dezember  
sind geöffnet:

ab 17.30 Uhr „Hanoi“ Vietnamesisches   
   Restaurant, Leibnizstraße 46
ab 11.00 Uhr „Avalon“, Wallaustraße 52 
ab 18.30 Uhr  „Hahnenhof“, Wallaustraße 18 
   Silvestermenü mit Voranmeldung
ab 11.00 Uhr „Ritas Treff“, Leibnizstraße 55/ 
bis open end   Ecke Jakob-Dieterich-Straße
ab 15.00 Uhr „Time out“ 
bis open end   Hindenburgstraße/  
   Ecke Goethepark
ab 0.00 Uhr „Hafeneck“ 
bis open end   Frauenlobstraße 93
ganztägig „Zum Leibniz“ 
bis open end   Leibnizstraße 12
ab 18.00 Uhr „Vondü“, Gartenfeldstraße 9
ab 9.00 „Bagatelle“ 
bis 18.00 Uhr   Gartenfeldstraße 22
ab 18.00 Uhr „Nirgendwo“, Boppstraße 9
ab 17.00 Uhr „Das Backblech“, Nackstraße 16
von 10.00 bis 17.00 Uhr und ab 20.00 Uhr 
open end  „Die Bierbumb“ 
   Frauenlobstr. 59 - 61
von 8.30 „Nelly’s“, Josefstraße/ 
bis 18.00 Uhr   Ecke Kaiser-Friedrich-Ring


